
Besprechungen
Worterbuch S biblischen OfS:! rsg VO X avler Leon-Dufour Sı Übers Aaus
dem Hranz. VO  5 Konstianz Faschlan( Tre1Dbur. Herder, 1964 897 88,—
S1ebz1ig französische Xegeien en sich zusammengetan, untier 300 iLlchwortiern
dıiıe 15 OTIS QaUTiIZUS:  usseln Der 1Le der euts  en Übersetzung isSt
Teiien! gewählt, besser als der Originaltite. (Vocabulaire de theologie biblıique).
Denn d1ıeses Buch wendetl sıch eser, die nicht sehr AUusSs sind autf spezlalisıertes
wissenschafiftfiliches Studium als auft 1Ine Kernbegri{ffe grupplerie synthetische un!
thematıs Darstellung der iblischen egriffe. Ziu selner Herausgabe führte die
Einsicht, „daß eın tLL1LeIeETr uüuhrendes Werk otwendl: wäre, das die Seelsorger un:!
die Gläubigen eım Lesen der Jeıten, S1e einem besseren Verständnis des
ortes Gofiftes führen un:! ihnen 1ne bessere erkündigung ermöglichen könnte (V)
Dıie deutsche Übersetzung weist selbst aut spezlalisiertere Lex1ika Haag,
Bauer) hin, weil das Werk 0 jeder Weilse fur die seelsorgerliche Praxıs“ VJÄ)
estiimm:' SE1. Hıer chließt das Werk auch ıne WITFL. ucke Denn leider ist
vielen T1isten und manch geplagitem Seelsorger pra.  1S nıcht möÖöglich, ausiühr-
liıche Biıbellexika konsultieren, in denen ein i1blischer Begri{ff TSLT. nach Trund-
em Studium erschlossen WwIrd. Dem Z weck des es dienen die oft strait über-
sichtlichen, einfach geschriebenen, meilst sehr gut gegliederten Artıkel, die auch
VO.  - dem verwıirrenden Ballast Janger etiten VO'  5 Bibelstellen firel Sind. Auch die
einheitlıche Bearbeitung der Artikel durch den Herausgeber WITFL. siıch günstig
Au Allerdings mussen manchmal nNschärfifen hingenommen werden.
Wenn 1m folgenden einige T1ıiiScChe Einzelanmerkungen gemacht werden, soll
amı das positive Gesamturteıil nıcht ingeschränkt werden. S1e wollen vielmehr
dem Dıalog mMi1% den Vl dienen; euchtet ein, daß hiler nıcht qalle richtig gesehenen
Details ebenso wıe die kriıtisierten Stellen behandelt, Ja nicht einmal erwähnt
werden konnen. Hervorgehoben sSe1 die der tichwörter, die 1ın die theolo-
gischen Perspektiven der Schrift einführen, edauer‘ werden MU. Der (trotz des
Hınwelses Nal Anm. 1) das völlige Fehlen VO  5 weiterführenden bibliographischen
Angaben ausiührlıi  en Verweisregister 199828  5 gewüns:! Freimut
un! Erscheinung; als eigenes WwWOor auch iwa Abfall, wigkeift, Traum, Salz,
Theophanıe. Im einzelnen wird INa  ® anderer Meinung bel folgenden Ausfüh-
TUNSenN Se1N können: „Bruder“ edeutfe Del wohl kaum das, Was sSonst mIT
„Nächster“ ezeichnet wIird( Be1l UND WIrd der Noebund un der

De-Abrahamsbun! nıcht behandelt. KOor. 1,29 WIrd mißverständlich edeutet:
stunde das ea. darın, daß diejenigen, die iıne Hrau aben, lebten, als hätten s1ıe
keine.“ Die Stelle 1ST keine Wunschvorstellung nach allgemeiner Ehelosigkeıit
(wıie Kor UBl sondern ine Forderung cdie Verheiratetiten Be1l der eNn-
seltigen MAHNUNG der Gläubigen der 1Nnwels auft M 183,15 W un!:

ess 511 Der Artikel M] DD S1e. ın der rennun. VO:  =) TOLT und Weın
auf dem Abendmahlstisch den gewaltsamen Tod Chnristi bezeichnet. 158 wird
VO „erneuerten Opfer“ esprochen, Was dogmatısch ungenau ist un! das
französische „oIifrande Sans renouvellee“ nıcht exa wiedergi1bt. Auch die
Bezeichnun. „Engelsbrot“ sollte INa  ®) getrost vermeıden. Der Bedeutungsreichtum
VO  D ‚ekkles1ia“ als versammelte Gemeinde, rtskirche, Gesam  iırche (1n einem T1e'

KOrTr 12 14,23; 15,9) WwIrd 1n selner theologischen Bedeutsamkeit übersehen. (KIR-
HE) Der Jo-Prolo verkünd nıcht einfachhın den uhm des Täufers (JOHANNES

45 M{t 25,1—13 ordert nıcht WIFT. ungfrauen, sondern wachsam bereite
rısten; die Deutung VO Kor T auft die christliche Einzelseele 1sST nicht fexfti-
gerecht JUNGFRÄULICHKEIT), ebenso W1e die nwendun.: VO  5 Apk 12 autf den
TOLOLY' „Jener Eral; die jede Frau VO  5 Herzen werden wünscht“. (FRAU)
Manchmal bleibt durch übermäßiges Synthetisieren un Querverwelsen zurück 1NSs

das eigentliıche Problem außer Sicht. SO ıne christliche Deutiung des
Fastens auszugehen VO  5 dem Logıon Z9 11 un dessen geNauer Exegese; der
Hinwels, die Bibel.siehe 1ım „Einklang mi1t en übrigen relig1iösen Erfahrungen  “
‚sıe  6 umschreibe Sınn un! Praxıs des Fastens NAaU, verkennt die unleugbare
Entwicklung zwischen un (
Dem Buch ist 1ne kurzgefaßte Einleitung 1n die Entstehung der biblischen uche
elgegeben, d1ıe ihre schwere Au{fgabe auf gedrängtem KRKRaum recht gut löst.
allerdings der ekretiar der Pastoralbrieife „VOoll un! ganz“ VO paulınıschem Denken
a  an ist (XXIV) und ob sich 1n P+t Z Sılvanus als Verifasser nennt (Lrotz 110
sSel dahingestellt. Im allgemeinen STE. diese Einleitung auf dem anı der eutilgen
Wissens  aftft.
Die Übersetzung 1es sich flüssig un:! angenehm. Doch sollte 19082881 1mM euts
Formen wı1ıe „der hl Paulus”, der »1 Johannes“ USW. 1n wissenschaftlı  en Verö{ffent-
ungen (im egensatz ZU) Französischen) nicht verwenden. „‚Genie“ ist nicht hne
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weltferes mi1% (jen1lus „spiritualite“ nıcht mit Geistigkei „V1IS-a-V1iS“ nıcht
mM1% ntsprechun: sondern mi1t egenüber un 99  ol  e de Sion“ nicht sinnent-
stellen! mi1t 'Tochter S10nNs, sondern mit Tochter Siıon wlederzugeben.
KıSs S@e1 wiederholt Diese Kritik wıll der wissenschafili  en Sache dienen, nıcht das
Verdienst des uches schmälern. Dieses Destieht darın, daß der Benutzer Zugang Z
Denken der T1indet. icht S der rediger, der Konferenzredner un ell-
gionslehrer jede rdensschwester, jeder Ordensmann, die die gelistliche Lesung
der Schrift uüuben un! manchmal vergeblich nach ihren Reichtümern suchen, werden
das Werk immer wlieder m11 (Gewınn ZU  — and nehmen. er wunschen WIr diesem
Buch Verbreitung 1n vielen Ordenshäusern. Lippert
Max Lackmann: Au Beobachtiungen eines uthe-
LTaners quftf dem Z welten Vaflikan onzıl Graz, Wien, öln Verlag Styrla 1964
and Il Dıe innere ReFOTMmMAailjOoOnN der KIircnhne 361 S Bilder, kt.
13,80 and TE ku 307 S! “  Ö Bilder, kt. 13,80
Dem erstien and mit seinen Berichten über die erstie Session des Konzıils Tolgen
NU: FÜr die zweife Konzilsperiode zwel anı  e iın denen der Verfifasser wleder
seine ochenber!1  te, die als Beauftragter des „Bundes für evangelisch-katholi-
sche Wiedervereinigung“ AaUus Rom nach Deutschland sandte, vorlegt. Da der erste
and 1n dieser Zeitschrift bereits esprochen wurde vgl [1964], 78 un:!
die e1 gema!:  en Beobachtitungen un Aussagen auch f{Ur and I1 un:! 11L gelten,
darfif sıich diese Besprechung Qauft einige ergänzende Anmerkungen eschränken
leder zeichnet Lackmann eın lebendiges 1ld VO Konzıl un:! den eschehnissen

selinem an Seine Berichte XC  5 Pressekonferenzen, Vorirägen un! Zusammen-
künften geben einen uten Eınblick 1n die Welt des Konzils, die nıcht auftf das
es  en iın der ula beschränk: ist. ist VO  w} dem Auffrag beseelt, infor-
mleren, katfholische WwW1e evangelische T1ıistien über die edeutung der Ereignisse

elehren, VO:  . denen S1e oft nicht die re Vorstellung en Wieder
ist e1 M daß mıit seiner Kritik nıcht zuruüuckhält genüber kath (;e-
bräuchen un! Praktiken, die den evangelischen Tristiten bısweilen elasten nde-
rerselts richtet sıch seline Kriıitik auch un besonders das evangelische ager,dessen fehlende der mangelhafte Reaktion immer wleder hervorhebt und
angreift, wobei besonders die offizielle Vertretung des „KEvangelis  en Bundes“
VO  5 Deutschland bemängelt Jle T1itiık oMmMmMm:' aus einer tiefen 1e A  F 1r
und Aus der emuhun ihre Einheit. el überrasch immer wieder selin Ver-
stTaändnis {Uur cd1e kath. 1r! un:! ihre Posiıtion egenüber der Wahrheitsfifrage
In diesem erstandniıs erscheıint bisweilen katholischer als MmMancher kath. 'heo-
loge, der Aaus Vorsicht, nicht verletzen, ın seinen Äußerungen unklar bleiben
mag SO warnt eindringlich davor, sich der Haltung der Ökumene sehr
nähern, vielmehr erwartet gerade VO Ökumenismus der kath. irche ıne
arheı und Stärke, CQ1e dOort

verirı die korporative Eingliederung evangelischer ((( emeinschaften ın die kath
irche, einen Anschluß die 1r! 1im gleichen Glauben Del verschıedenem
echt un verschledener ebensfiorm. Eiıne Möglichkeit, die bei er Schwierigkeitder Weg se1lın dürffe, der dem Ziel näherführt. Die Ausdehnung dieser korporativenEingliederung auf Israel ist ‚War ine theologische Konsequenz, doch dürite S1e sicher
nıcht als Modellfall ezeichnet werden, da sıch hnler doch ıne BekehrungT1STIUS handelt, die TrsST vollzogen werden MUu.

stellt nde des JE Bandes die bisherigen „Ergebnisse“ des Konzils heraus
un!: nennt die kKrneuerung der liurgle als Grundlage des Lebens der AD un!
amı ihrer Erneuerung. Er verweist auf die ewegung, VOonNn der d1e kath. 1r!
erfaßt ist un die ıne ewegun durch den e1s Gotftes darstellt Er nennt den
MVMLutL des Papstes un!: der Bischöfe, aut diese ewegung einzugehen un! erkennt
1n all dem das Oonzıl als eın Unılıonskonzil.
Mit Dan  arkeit MUu. INa  - anerkennen, daß diese Berichte un StellungnahmenLackmanns selbst eın ell dieses Konzils, e1in Belitrag unserer etirennten Brüder
sSind. Eın Beitrag, dem ganzes Interesse gelten mMmuß ahn
Johann Baptist Bauer: D lische Urgeschichte Vorges:  ichte des
( enesis 1— 14 Eın andbüchlein fur die alttestamentliche Katechese über-arbeitete un erweiıiterte Auflage aderborn Ferdinand öÖning 1964 90
m 6,80 D  9 kt. 4,80
Immer wıieder werden Klagen Jaut, daß ucher fehlen, die die Ergebnisse derBıbel  issenschaft füur die Verkündigung 1n 1r! un chule brauchbar darbietenBesonders die durch zahlreiche Religionsstunden überlasteten Priester werden
darum für jedes Buch dankbar sein, das ihnen die Arbeit abnimmt, dus der lutwiıssenschafitlicher Veröffentlichungen das heraus destillieren, Was für den
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